
„Los, an die Arbeit!“ ruft ein fünf-
jähriges Kind der Villa Kunterbunt
e.V. bei einem Gartenbesuch im
April und flitzt mit einer Schaufel
zu dem offen liegenden Beet im
Garten. Zügig bekommt es Gesell-
schaft von seinen Kinderladen
(Kila)-Freund*innen, die sich alle-
samt bei einem gemütlichen 
Picknick auf Hockern aus Baum-
stämmen gestärkt hatten. 
Im Kreis der Kila-Kinder und -Pä-
dagog*innen hatten wir gerade die
Gebärdensprache für das Wort
Garten gelernt und wussten: „jetzt
geht es wirklich los!“, denn die
Samen, die im letzten Jahr gelegt
wurden, sind aufgegangen: Aus
einer sind mittlerweile drei Klein-
gartenpatenschaften geworden,
die in die diesjährige Gartensaison
gestartet sind. 
Aus der Zusammenarbeit ganz 
verschiedener hannoverscher Ak-
teure hat sich parallel dazu die
gemeinsame Zukunftsvision ent-
wickelt, allen interessierten und
geeigneten Kitas und Kilas in Han-
nover, den Zugang zu einem „eige-
nen“ Kleingarten zu ermöglichen. 
Der BUND Region Hannover und
der Landesverband der Schreberju-
gend Niedersachsen haben diese
Zukunftsvision in einen Projekt-
antrag gegossen und zur Jahres-
wende eingereicht. 

Die Niedersächsische Bingo Um-
weltstiftung (NBU) hat das Projekt
bewilligt und finanziert es seit die-
sem April für drei Jahre. 

Projektziel
Ziel der Beteiligten ist es, hier 
in Hannover ein aktives Netzwerk
aus Kleingartenpatenschaften bzw.
Lerngärten aufzubauen. Es soll
dazu dienen, für eine Vielzahl von
Stadtkindern ganzjährig gestaltete
und wilde Natur an einem ge-
schützten Ort mit allen Sinnen er-
fahrbar zu machen – Kindern
unterschiedlichster sozialer und
kultureller Hintergründe aus Kitas,
Kinderläden und perspektivisch
auch aus Schulen. Für alle interes-
sierten Akteure aus Kitas, Kilas

und Kleingärtnervereine (KGV)
möchte das Projekt-Team die Ein-
stiegshürden für eine gemeinsame
Gartenkooperation minimieren. 
Allen bereits engagierten Akteu-
ren und Kooperationspartnern
will es wiederum den Rückhalt
bieten, den es braucht, um sich
dauerhaft mit Freude einzubrin-
gen. 
Deshalb ist ein weiteres Projekt-
ziel, den an einer  Zusammen-
arbeit interessierten KGV, ein In-
strumentarium an die Hand zu
geben, mit dem sie mit Kitas und
Kilas in Zukunft praxisnahe Ver-
einbarungen für die Nutzung von
Kleingärten treffen können. Bis
2025 darf sich das Lerngartennetz-
werk Hannover nun entwickeln.
Bis dahin stehen Zeit und Mittel

zur Verfügung, um entsprechend
stabile und erfolgreiche Struktu-
ren für eine Vielfalt lebendiger
Kleingartenpatenschaften aufzu-
bauen. 

Die Schreberjugend 
tritt an 

Kooperationen zwischen Kitas
und KGV zu forcieren, hatte sich
der BUND Region Hannover in den
vergangenen Jahren groß auf die
Fahne geschrieben und darüber
Kontakt zum Landesverband der
Schreberjugend Niedersachsen be-
kommen. Mit dem Blick in eine
gemeinsame Richtung vertiefte
sich ihr Austausch rasch und ließ
die Schreberjugend für beide Sei-
ten als optimale Trägerin für 
das Folgeprojekt sichtbar werden.
Gründe dafür gibt es viele. Allen
voran gehört dazu einer der urei-
genen Verbandszwecke der Schre-
berjugend, der dafür steht, die
Kinder- und Jugendarbeit in
Kleingärtnervereinen sowie die
außerschulische Bildung zu koor-
dinieren und zu fördern, bspw. 
zur Entwicklung eines verstärkten
Umweltbewusstseins ihrer Ziel-
gruppe beizutragen. Dafür tritt die
Schreberjugend Niedersachsen an.
Auf die Zusammenarbeit mit der
Schreberjugend als Projektträge-
rin freuen sich eine ganze Reihe
weiterer Akteure, die die Vision le-
bendiger Lerngärten bereits teilen. 
Darunter ist auch der Bezirksver-
band Hannover der Kleingärtner
e.V. (BZV), der im Hintergrund be-
reits seit Jahren maßgeblich bei-
tragen hatte, für die Realisierung
der Vision zentrale Weichen zu

stellen. Der BZV unterstützt das
Projekt  unter anderem, weil es ein
gutes Beispiel für die Öffnung der
Kleingartenanlagen auch für an-
dere Nutzergruppen aus den Stadt-
teilen ist, wie es im Kleingarten-
programm bereits 2016 mit der
Landeshauptstadt Hannover ver-
abredet worden ist. 

Pionierarbeit an der
Basis

Während im Hintergrund vor
allem reichlich konzeptionelle Ar-
beit geleistet wird, stellen sich die
Pioniere vor Ort in den Kleingärt-
nervereinen den ganz konkreten
und vielschichtigen Herausforde-
rungen bei der Nutzung eines
Kleingartens durch eine Krippe,
Kita, einen Kila oder eine Schule.
Pionierarbeit leisten dabei nicht
nur die, die mit unserer Begleitung
die ersten hannoverschen Klein-
gartenpatenschaften mit Leben
füllen, sondern ebenfalls all jene,
die bislang ausschließlich eigen-
initiativ vorgegangen und aktuell
aktiv sind. 
Die gemeinsamen Erfahrungen
der unterschiedlichen Pioniere in
den Aufbau eines hauptamtlich
begleiteten Lerngartennetzwerkes
einfließen zu lassen, das ist unser
Wunsch. Parallel dazu, weiteren
Kleingartenpatenschaft den Weg
zu ebnen, ebenfalls. 
Wie die rein selbstorganisierten
Gartenprojekte mit pädagogischen
Einrichtungen, bauen auch sie auf
der jeweils eigenen Motivation, Ei-
genverantwortlichkeit und Kreati-
vität der Akteure auf. Gleichzeitig
stehen bei einer Kleingartenpa-
tenschaft jedoch von Anfang an
Vereinbarungen für eine gemein-
same Sache von KGV und pädago-
gischer Einrichtung im Fokus. 
Verankert sind sie in dem vertrag-
lichen Entwurf für eine Paten-
schaft, der auch die Besonder-
heiten und Ausnahmen gegenüber
dem ebenfalls unterschriebenen
Pachtvertrag regelt. 
Sorgsam ausgewählte Kooperati-
onspartner geben hilfreiche Un-
terstützung. 
Ein*e Gartenfreund*in begleitet
die Patenschaft und ist dabei ein
wichtiges Bindeglied zwischen
Vorstand und Kita/Kila. Dies sind
ein paar Elemente, mit denen wir
dieses Jahr in die Umsetzung un-
serer Lerngärten, bzw. Kleingar-
tenpatenschaften gehen. Neben
den Gartenkosmonauten im KGV
Herrenhausen-Burg sind das ganz
konkret:

in der Kolonie Dornröschen im KGV
Vereinigte Steintormasch seit Feb-
ruar die AWO-Kita Pfarrlandplatz
– eine Erschwernis-Kita mit 85
Kindern (siehe Foto linke Seite). 
Zwischen Leine und Bremer Damm
hat sie dort einen Garten von
einem Staudenliebhaber über-
nommen. Nach vier Monaten und
diversen engagierten Arbeitsein-
sätzen wächst neben Blumen
schon so Einiges zum Naschen
und der vorhandene Rhabarber
hat essbare Gesellschaft bekom-
men: mit Gemüsepflanzen und ver-
schiedensten Beerensträuchern. 
In der Kolonie Strandrose II im KGV
Lister Damm zum 1. April der in-
klusive  Kinderladen Villa Kunter-
bunt e.V. mit 18 Kindern (siehe Foto
rechts und Berichte aus den Vereinen,
KGV Lister Damm, S.24). 
Nahe des Mittellandkanals haben
sie dort einen Eckgarten mit einer
großen Freifläche übernommen.
Nach drei Monaten offizieller Gar-
tennutzung ist auch hier nicht
mehr zu übersehen, dass Kinder
am Werk sind.

Ausblick
Das Projekt wird zeigen, was sich
beim Initiieren und Umsetzen von
Kleingartenpatenschaften bewährt,
was es an weiteren Anpassungsbe-
darf braucht und dafür konkrete
Handlungsanweisungen und In-
strumente erarbeiten. 
Herzlichen Dank an Euch Garten-
freund*innen in den mitmachen-
den Kleingärtnervereinen, die Ihr
Euch an den verschiedensten Stel-
len einbringt und dort unterstützt,
wo die Kitas/der Kila trotz Engage-
ment an Grenzen stoßen und Eure
Unterstützung brauchen, um den
Raum für die Kinder zu halten.
Eure Bereitschaft, mit Kopf und
Herz selbst Pionierarbeit zu leisten
und das Unfertige mitzugestalten
ist das, was in diesem Projekt
Grenzen überwindet und Brücken
in die Zukunft baut. 

Gestalter*innen von Kleingarten-
patenschaften bekommen kräftig 
Rückenwind

Die Schreberjugend Niedersachsen e.V.
hat Trägerschaft beim Aufbau eines
hannoverschen Lerngartennetzwerkes
übernommen.

AWO-Kita vom Pfarrlandplatz in Linden mit Kita-Leiterin Dorothea 
Körner-Urzendnik (rechts hinten), Silke Hauburg (links) und Tanja Spohr
(mitte) in ihrem Garten im Veilchenweg 81, Kolonie Dornröschen, 
KGV Vereinigte Steintormasch, Foto AWO

Auf dass Generationsübergreifen-
des Zusammenwirken in Euren
Kleingärtnervereinen zu einer
neuen Selbstverständlichkeit wird
und wir alle zusammen das Pro-
jekt „Lerngartennetzwerk Hanno-
ver“ nutzen, um dazu beizutragen.
Darauf freuen wir uns und auf
Eure Rückfragen und Anregungen
auch. 

Erreichen könnt Ihr uns am bes-
ten über E-Mail 
anke.bischoff@lerngartennetzwerk-
hannover.de oder 
info@schreberjugend.de oder per 
Telefon 0 157 / 30 03 53 22. 

Für nähere Infos zu den Kleingar-
tenpatenschaften, schaut gerne in
die betreffenden Vereinsrubriken,
in denen die Akteure vor Ort sicher
immer mal wieder berichten 
werden. Neuigkeiten finden sich
zukünftig auch auf unserem Web-
auftritt 
www.lerngartennetzwerk-hannover.de
für den wir aktuell noch die Seite der
Gartenkosmonauten nutzen dürfen
– vielen Dank dafür an den BUND
Region Hannover. 

Anke Bischoff und 
Susanne Martin, 

im Namen der Schreberjugend 
Niedersachsen e.V. 

Einige Akteure bei der Projektauftaktveranstaltung am 2. Juni im 
Garten der Villa Kunterbunt e.V. im KGV Lister Damm. 
Aus den Kleingärtnervereinen in der hinteren Reihe von rechts: 
Petra Gott, erste Vorsitzende KGV Vereinigte Steintormasch (2.), 
Daniela Barrera, Gartenpatin und Leiterin der Kolonie Strandrose II im
KGV Lister Damm (3.), Claus-Peter Tichnau, erster Vorsitzender KGV 
Lister Damm (5.) und Reinhard Martinsen, Vizepräsident BZV. (8.) 

Anke Bischoff und Susanne Martin 


